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Rio Fanado: Wasservorkommen für die 
Zukunft schützen
Projekthintergrund
Die Wasserverfügbarkeit des semi-ariden Je-
quitinhonha-Tals bestimmt schon seit Generati-
onen über die Existenz der Bevölkerung und 
speziell der Kleinbauern. Durch den Klimawan-
del verstärkte Trockenperioden und riesige Eu-
kalyptus-Monokulturen auf den Hochebenen 
des Tals verschärfen das Wasserproblem der 
Region weiter. Die Hochebenen sind als 
«Schwämme» die wichtigsten natürlichen 
Wasserreservoire. Die darauf angepflanzten Eu-
kalpytusplantagen verbrauchen jedoch soviel 
Wasser, dass die Flüsse und Quellen immer we-
niger Wasser haben. Unkontrollierter Einsatz 
von Pestiziden und Dünger belasten zudem die 
Wasserqualität.

Projektziele
Wirkungsziel: Die Kleinbauern des Rio Fanado 
haben langfristig genügend Wasser von guter 
Qualität, um sich ihre Existenz durch nachhalti-
ge Landwirtschaft zu sichern.
•	 Ein Dossier ist erstellt und dient als Grundlage 

für die Errichtung von Schutzzonen. Es dient 
als Grundlage für die Errichtung von Schutz-
zonen.

•	 Ein lokales Netzwerk aus verschiedenen Inte-
ressensgruppen ist organisiert und lobbyiert 
gegenüber lokalen und regionalen Behörden 
koordiniert und konstruktiv für eine nachhal-
tige Wasserwirtschaft in der Region.

Projektaktivitäten
Analyse von Umweltbelastungen
In einem ersten Schritt müssen die Ursachen  
und das Ausmass des Wasserschwundes mit 
Fakten belegt werden. Unser Projektteam vor 
Ort stellt in Zusammenarbeit mit der Universi-
dade Federal de Minas Gerais deshalb ein Dos-
sier aus bereits existierenden Studien zur Was-
serproblematik in der Region zusammen. 

Wasser- und Bodenproben
Ergänzend zu bestehenden Studien erheben 
wir zusammen mit lokalen Experten Boden- 
und Wasserproben. Um die Auswirkungen der 
Landwirtschaft auf die Umwelt besser nachzu-
weisen, vergleichen wir die gesammelten Da-
ten mit einer Boden- und Wasserprobe aus ei-
nem nahegelegenen unberührten Natur- 
schutzgebiet.  

Kartenmaterial erstellen
Unser Projekteam vor Ort erstellt Kartenmateri-
al, um die Ursachen der Wasserknappheit auch 
geografisch einzugrenzen und zu gewichten. 
Ein Mitarbeiter unserer Partnerorganistation 
absolvierte dafür eine GIS-Ausbildung.  

Schutzzonen definieren
Das neue Wasser-Dossier dient als Grundlage, 
um in einem zweiten Schritt für Schutzzonen 
zu lobbyieren, welche die Wasservorkommen 
und –qualität besonders beeinflussen. Gemein-
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sam mit einem lokalen «Netzwerk für Umwelt-
schutz» erarbeiten wir einen strategischen 
Plan für eine nachhaltige Wasserwirtschaft des 
Gebiets und präsentieren diesen Entschei-
dungsträgern. 

Organisatorische Stärkung eines Netz-
werkes für Umweltschutz
Von der Wassersituation betroffene öffentliche 
und private Institutionen sowie Bauernverbän-
de haben 2015 ein Netzwerk gegründet, das 
sich für den Schutz der natürlichen Überle-
bensgrundlagen der Region einsetzt. Dazu ge-
hören auch Vertreter der Gemeindeverwaltung 
von Turmalina und die Universidade Federal de 
Minas Gerais. Das Netzwerk steckt aber noch in 
den Kinderschuhen. Damit es nachhaltig funk-
tioniert, stärken wir dessen institutionelle 
Strukturen. 

Zielgruppe
Direkt: 483 Kleinbauerfamilien, 1'932 Personen  
Indirekt: 19'700 weitere Personen

Kosten
Das Gesamtbudget zulasten Vivamos Mejor be-
trägt CHF 64'410. Wir zählen bei der Finanzie-
rung auf Unternehmen, Kantone, Stiftungen, 
Gemeinden und Kirchgemeinden.

Eigenleistungen
In den Gesamtkosten nicht enthalten sind Ei-
genleistungen im Wert von CHF 24'272. Die Uni-
versidade Minas Gerais beteiligt sich an den 
Kosten für die Boden- und Wasseranalysen und 
stellt Personal bereit für das Durchführen und 
Zusammentragen von den wissenschaftlichen 

Studien. Das Partnerschaftsnetzwerk über-
nimmt die Kosten für die Organisation von 
Events und Zusammenkünften mit lokalen Au-
toritäten.

Bisherige Resultate 
Das Projekt ist für unsere brasilianische Partne-
rorganisation neu. Es ist das Resultat des regen 
Süd-Süd-Austausches zwischen unseren loka-
len Partnerorganisationen. Vivamos Mejor setzt 
in Guatemala schon seit vielen Jahren ähnli-
chen Projekte um und konnte dort wichtige 
Wasser-Sickergebiete schützen und wieder 
aufforsten. Ein brasilianischer Mitarbeiter unse-
rer Partnerorganistation absolvierte als Vorbe-
reitung für das Projekt ein GIS-on-the-job-Trai-
ning in Guatemala.

Projektpartner vor Ort
Vivamos Mejor arbeitet in jedem Land mit loka-
len, basisnahen Organisationen zusammen und 
finanziert ausschliesslich einheimisches, enga-
giertes Fachpersonal. 
Direkter Projektpartner in Brasilien ist das 
«Centro de Agricultura Alternativa Vicente 
Nica» (CAV) mit Sitz in Turmalina im Bundes-
staat Minas Gerais. CAV ist für die operative 
Ausführung des Projekts verantwortlich und 
koordiniert vor Ort die Zusammenarbeit mit den 
Behörden. CAV wurde 1994 von Kleinbauern 
gegründet. Heute arbeiten 30 qualifizierte 
Fachkräfte mit klaren Zielmessungsinstrumen-
ten sowie transparentem Abrechnungssystem.

 Dafür steht Vivamos Mejor

Unabhängig und direkt
Vivamos Mejor verbessert als gemeinnütziges, 
politisch und konfessionell neutrales Hilfswerk 
seit 35 Jahren Lebensbedingungen in Lateiname-
rika. Unsere langjährigen Partner-NGOs vor Ort 
stehen in direktem Austausch mit den Begüns-
tigten, die motiviert und eigeninitiativ sind, je-
doch beschränkte Eigenmittel haben. Die Part-
ner- 
NGOs realisieren dank unserer Finanzierung 
nachhaltige Projekte. Dabei beziehen sie die Be-
hörden vor Ort mit ein und fördern ihre Mitver-
antwortung. Die Begünstigten erhalten eine zeit-
lich befristete Anschubhilfe, erbringen viel 
Eigenleistung und schaffen sich eine eigenstän-
dige Basis. Nach Projektende führen lokale Trä-
gerschaften bzw. die Begünstigten die Arbeit 
selbständig weiter.

Fokussiert und professionell
Unsere Projekte decken die Schwerpunkte  
Wasser und Bildung, unter Berücksichtigung von 
Genderfragen und der Gemeinschaftsorganisati-
on. Wir bereiten Kleinkinder auf die Einschulung 
vor, unterstützen junge Menschen beim Eintritt 
ins Berufsleben und leiten Kleinbauern zum 
nachhaltigen Umgang mit den natürlichen Über-
lebensgrundlagen wie Wasser, Wald und Boden 
an. Vivamos Mejor fördert die Weitergabe des 
Wissens unter den Begünstigten und zwischen 
den Partnerorganisationen. 

Effizient und transparent
Vivamos Mejor ist Partnerin der Glückskette. Wir 
überprüfen die Zielerreichung und messen in Zu-
sammenarbeit mit Schweizer und lokalen Univer-
sitäten die Wirkung unserer Arbeit. 2015 gewann 
Vivamos Mejor den Impact Award von DEZA/NA-
DEL ETH. 

Persönliche Besuche vor Ort, vertraglich verein-
barte Verlaufsberichte und Abrechnungen der lo-
kalen Partnerorganisationen sowie der Rech-
nungsprüfung unabhängiger Revisionsstellen in 
der Schweiz (BDO AG) und vor Ort garantieren 
eine transparente Mittelverwendung. 
Wir weisen schlanke Strukturen auf und setzen 
nur soviel Mittel in der Schweiz ein, wie für eine 
effiziente, professionelle Arbeit nötig sind.
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Projekt Impressionen

Eukalyptusplantagen und illegale Kohleproduktion wirken sich negativ auf die Wasserverfügbarkeit aus.

Übergang Plantagen zur natürliche Vegetation Riesige Eukalyptus-Monokulturen prägen die Landschaft.


